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;t)KtjQiiQe Relchsro^ nicyeme. L» oen
denen Städten D -utichlandS , u. o. tn Müi ' chen.

Wt! 1®» Cobl «vz, .Bonri , Halle o. S ., Le'pz'g, Berlin.
>!>!, ^ Weig ufw .. fatsche ReichSkass nscheine von 1882

Mark verbleitet worden . Die Scheine sind aus
»,̂ 'ch'lchem W -ae hergesUllt und leicht an dem dunkleren

,namentlich  auf der Rückseite — als Falschstücke
,'pnnen . “ - 1 "

er Es ist leider bisher nicht gelungen , die
D e Verbreitung der Scheine„o , »ULfindtg zu machen. ^ . -

Hei '°w-it zu ermitteln gewesen, teils durch einzelne Per-
ij ' " ils durch mehrere gemeinsam und zwar nur meist
idE ^ Ssügigen Einkäufen in Geschäften , in denen V -r.
Iij "“tu tätig , bewirkt . DaS Publikum . inSbesond re die
eẑ ' tSinhaber , werden gut daran tun , die ihnen in Zahlung
itzs.^ EN Zwanzigmarkscheine auf ihre Echtheit genau zu
5*2 * Und sofern sich e ne Fälschung ergibt , nicht nur tue

sildst nzuhalten , sondern auch soweit als möglich
i-kĝ 'nzuwirken , daß die Verbreiter zur strafrechtlichen
kijul Wortung gezogen werden . Auf die Ergreifung der

von der ReichSschuldenverwaliuig eine P . äm ' e
^ "00 Mark auSges . tzt worden.

^ur Düngung der schweren Böden . Alle unsere
M, 'chen  schweren Bodenarten , welche nicht tur .kt auf
St °usg wachsen sind, sind in erster Linie dankbar

^ Düngung mit gebranntem Kalk ; dadurch werden
' ^ bden müiber , lockerer und tätig und die übrigen

R kommen besftr zur Wirkung . Auch hat eS sich
richtig gekalkte schwere Böden am besten Sie

itit. ln«Unu mit Ka >, Photphorsäuce und St ckstvff lohnen.
der weck ve»dre>teten Ansicht, daß Kaljalze aus

J tt , " Böden übe . flü st , wären , Huben g-rod - in neuerer
>i>d, sch « Versuche, z. B . ' N den Versuchsfeldern >n Lauch-
^dk„ " >»8«i und Popp iSdorf gezeigt, daß auf schweren

^u die W rkung der photpho,säure - und st ckstvff-
»*t jf " Dü .,g,m ttel nur bann e' ne sichere ist, wenn auch

de, der Kunstdüngung b ' ücksichligt wurde ».
bfn  Erg ' ba 'L füh . ten v-rle V rsuche, welche vo»

»»IjK LtNdwnt n >n den litzten Jthien durch eführi
>«k&n* Da die beste Z >t für die DÜn ung mit Kalisalzen
h zNlt und Winter ist, so soll der Landwirt zeitig daraus

nehmen, bereits Ût Herbstbestellung mt Kal -soUen
hZ ? ”' Man gibt zw-ckaiäß'g etwa 1 Zentner 40°/,

Pro Morgen.
,n  Kuß — fünf Mark wert . In - in Herrentoiletten-

'» G ra trat vo . gestern e.n junger Mann , der eine
die ^ Mstände lauste . D e junge , hübsche Berkäufer -n,
°k»A01*« *, muß dem Käufer sedr gut gefallen haben , denn
" ? r plötzi.ch üaer den Lade .ck' ich hinweg einen Kuß

l.,n Öbct,en  war zwar darob erschrocken, erledigt - aber ihre
ü,Ehesten . Doch als der Käufer ein ZwanzPmorkstiick
U .. . '« »°b — .r halte für 1ö Mark Wa . rn e. wo. b-n —

die Verkäuferin über die ganze Summe mit der

kurzen Erklärung , die übrigen fünf Mark f-i-n für den Kuß
Der K ß ' -luder schien dies V rfahren nach seiner eigen-n
n 'cht korrekten Handlungsweise ganz >n Ordnung und den
Pre s Nicht zu hoch zu finden und verließ das Lokal ohne
Protest.

Böblingen , 11 . Septbr . Der Mörder der stchs-
undachtzigjährigen Witwe Eitel in AUdorf wurde nun¬
mehr verhaftet . Es ist der zwanzigjährige Taglöhner
Wilhelm Zipperer . Er stieg in das von der 86 Jahre
alten Frau allein bewohnte Haus ein und vergewal¬
tigte sie. Als sie um Hilfe rief , würgte er sie so
lange , bis sie tot war . Auch hat der Unhold der Frau
sämtliche Rippen eingetretcn . Der Mörder hat ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt . Er will betrunken
gelvesen sein.

Nürnberg , 13. Septbr. Die Frage der Ein¬
führung der Leichenverbrennung in
Bayern,  beziehungsweise die Anlage von Krema-
torien durch die Städte ist bisher dadurch erschwert
worden , daß in § 61 des Polizeistrafgesetzbuches vom
„Beerdigen " die Rede ist. Wenn auch manche Juristen
der Ansicht sind , daß durch diesen Ausdruck der Leichen¬
verbrennung nicht präjudiziert werde , so hat doch das
Ministerium bisher den Bau von Krematorien nicht
gestattet . Der hiesige Magistrat , der bereits die Ein¬
stellung der Baukosten für eine Urnenhalle in den
nächstjährigen Stadthaushaltsvoranschlag beschlossen hat,
will nun das Ministerium ersuchen , bei der geplanten
Revision des Pol .-St .-G .-B . den fraglichen Para¬
graphen klar zu fasten , so daß er der Leichenverbren-
nung nicht mehr im Wege steht . ,

Freiburg , 12. Septbr. Hier soll ein zweites
Zentrumsblatt gegründet werden . Es hat sich zu diesem
Zweck eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
gebildet mit einem Stammkapital von 100 000 Mark.
Die Verhandlungen wegen Ankaufs des Pfennigblattes
haben sich zwar zerschlagen , doch wird das Blatt trotz,
der veränderten Situation erscheinen . . j

Bruchsal , 12 . Septbr . Nachts machte sich eine!
siebzigjährige Frau mit der Spirituslampe zu schassen.
Dabei fingen ihre Kleider Feuer , und sie verbrannte.
Angenommen wird , daß die Frau in der Aufregung
von einem Schlaganfall , betroffen wurde.

Von « , 12 . Septbr . Nach einer dem „Bonner
Gen .-Anz ." zugegangen offiziellen Mitteilung haben
ietzt 3 von den Kroaten , die kürzlich unter dem Ver¬
dacht vcrbaftet worden waren , in Köln -Durbusch den
Raubmord au denEheieuten Raas und einer Verwandten
derselben begangen zu haben , ein volles Geständnis
der Tat abgelegt . Inwieweit die übrigen Verhcifteten
sich der Anstiftung oder der Begünstigung schuldig
gemacht haben , ist noch nicht völlig aufgeklärt.

Nürnberg . 12 . Sept . Von attakierender Kavallerie über¬
ritten wurden bei den bayerischen Korpsmanövern in der
Nähe von Selb in Oberfranken eine Anzahl Zuschauer aus
Böhmen . Mehrere Personen sollen schwer verletzt sein, ent
Knabe erhielt tödliche Verletzungen.

Aachen , 12 . Septbr . Der über Aachen transpor¬
tierte Gefangene , in welchem eine neue in die Lan¬
desverratsaffäre verwickelte Persönlichkeit . vermutet
wurde , war der nach Köln beförderte Schiwara . Es
siegt also keine neue Verhaftung vor.

Straßburg , 12. Sept . Ein deutscher Verein für Kinder-
Wohlfahrt iü vor kurzem in Straßburg gegründet _ worden,
erweck des Vereins ist die Einrichtung von Ferienheimen für
die Kinder des bürgerlichen Mittelstandes.

Wittenberge . 12. September . Durch Explodieren einer
Petroleumkanne erlitt ein llfähriges Mädchen am ganzen
Körper so schwere Brandwunden , daß es bald daraus starb.

Breslau . 12. Sevt . In Mittelwalde wurde ein Fuhr¬
mann . der mit seinem Fuhrwerk noch schnell über das Gelege
f-hren wollte , von einem herannahende » Zug ersaßt und
buchstäblich zerschnitten . ‘ —-

f^euelte Tagesereignisse.
Gmünd , 14 . Septbr . Die bürgerlichen Kollegien

in Gmünd beschlossen, die protestantische höhere Töch¬
terschule in die Verwaltung der Stadt zu übernehmen
und in eine S i m u l t a n s ch u l e umzuwandeln . Der
Gemcinderat stimmte hierfür mit allen gegen eine
Stimme ; der Bürgerausschuß lehnte mit 7 gegen 5
Stimmen den bezüglichen Antrag zunächst ab und bean¬
tragte , den städtischen Beitrag für die protestantische
Töchterschule unter Wahrung des konfessionellen und pri¬

vaten Charakters derselben um 1000 Mark zu erhöhen.
Bei nochmaliger Abstimmung ergab sich dann auch im
Bürgerausschuß eine Mehrheit für genannten Beschluß.

Vaihingen a . E ., 14. Septbr. Gestern früh
wurde Lehrer Mayer  von hier t o t am Fuß seiner
Haustreppe aufgesunden . Der Verstorbene ist wahr¬
scheinlich von einem Herzschlag betroffen worden . Die
hiesige Volksschule verliert in ihm einen pflichteifrigen,
treuen und methodisch sehr praktisch veranlagten Lehrer.

Bad Mergentheim , 14. Septbr . In dem benach¬
barten Rot brachte gestern Vormittag das Dienstmäd¬
chen des Schultbeißen Wunderlich die linke Hand in
die FuÄersch -n - idsmaschine , wobei ihr dieselbe zur
Hälfte abgeschnitten wurde.

Göppingen , 14 . Septbr . -In dem in der Nähe
der Stadt gelegenen Oberholzwald wurde heute die
Leiche eines 40 —50 Jahre alten unbekannten
Mannes,  die schon starke Verweftmgsspuren zeigte,
aufgefunden . Es handelt sich Zweifellos um einen
Selbstmörder.

Aalen , 14 . Septbr . Der verheiratete Kohlenab¬
geber Josef Rieg erhängte sich gestern ans Schwermut.

Tuttlingen , 14 . Septbr . Die Metallar-
b e i t e r b e w e g u n g hat bisher nicht zur Befrie¬
digung der Forderungen der Arbeiter . geführt . Die
meisten Firmen verkürzen die Arbeitszeit , wollen eine
Lohnerhöhung aber erst vom nächsten _Jahr ab ein¬
führen , während einzelne Firmen bereits die Löhne
erhöht haben . Eine gemeinschaftliche Verhandlung unter
den Arbeitgebern kam -licht zu stände . lieber eine
Firma , welche gar kein EtügegenkoMvrn zeigte , sollte die
Sperre verhängt werden . Außerhalb der Bewegung
mußte die Aktiengesellschaft für Feinmechanik bleiben,
weil deren Arbeiter nicht organisiert sind . Dieselbe ist
der größte Betrieb am Platze . Von den kleineren Be¬
trieben stellten sich die am günstigsten , deren Inhaber
aus dem Arbeiterftande bervoraegangen sind . Zahl¬
reiche Firmen haben namentlich mit der Konkurrenz
in Solingen zu rechnen.

Waldshut , 14 . Septbr . In Obereggingen wurde
die 19 Jahr alte Tochter des Landwirts Robert Wurth
vom Blitze erschlagen , der Bruder betäubt.

Vom Bodensee , 14 . Septbr . Aus Schloß Güt¬
tingen bei Konstanz ivurde der 70 Jahre alte Berber
Albert Rätzer in einer Blutlache liegend bewußtlos
aufgefuudeu . Er ist bald hernach gestorben . Ob ein
Unglückssall oder ein Verbrechen vorliegt , wird die
Untersuchung ergeben.

Kehl , 14 . Septbr . Der Rhein zeigt gegenwärtig
einen sehr niedrigen Wafferstand . Großen Kiesbänke
und die niedrige Wasserticfe legen die Schiffahrt bis
hierher und nach Sträßburg vollständig lahm.

Mülhausen , 14 . Septbr . Die gleislose Bahn,
welche die Stadtverwaltung auf den Rehberg erbauen
ließ , scheint ein gänzlich mißglücktes Unternehmen.
Zwar unternimmt man noch Probefahrten , doch gibt
man das Geld , das für die Bahn verausgabt wurde,
schon verloren . Im Publikum herrscht ein solches Miß¬
trauen gegen die „Geleiselose ", daß sich niemand ihrer
unsicheren Führung auvertrauen mag . Selbst wenn die
polizeiliche Abnahme erfolgen könnte , würde dieses Miß¬
trauen nicht schwinden.

Simbach , 14 . Septbcr . Bei den Ausbefferungs-
arbeitcn an der Eisenbahnbrücke über den Inn ist
gestern ein Gerüst mit Arbeitern tn den Strom gestürzt.
3 Arbeiter sind ertrunken ; 1 konnte sich retten.

Rothenburg a . T . , 14 . Septbr . ^Der Schuh¬
macher Hartmann erstach in einem Anfall religiösen
Wahnsinns seinen Meister mit einem Schustermeffer.

Emden , 14. Septbr. Eine LandwiUsfrau aus
Rechtsupweg legte in der Trunkenheit ihr 9 Monate
altes Kind statt ins Bett ins Butterfaß , wo es er¬
trank.

Dresden , 14. Septbr. Der Kammersänger Gießen
hat sich im Schnellzug Berlin -Dresden erschossen.

Berlin , 24 . Septbr . Die Hinterbliebenen des bei
dem Strausbergcr Eisenbahnunglück
verbrannten Königsberger Bankiers K r a s ch u tz k i
klagen auf eine halbe Million Mark Scha¬
denersatz.



Cm Weltbund.
Seither hat man angenommen , daß nur die Fort¬

schritte der Technik den Krieg überwinden könnten. Der
belgische Senator Lafontaine  entwickelte in der
mit dem Friedenskongreß in München
rerbundenen Volksversammlung eine andere Ansicht.
Er erklärte, der Krieg werde schließlich verschwinden,
weil er ein zu schlechtes Geschäft geworden sei und sich
nicht mehr lohne . Von Jahr zu Jahr sei der Mili -.
tarismus unrentabler geworden . Wenn wir die
geschichtliche Entwicklung des Krieges betrachten, be¬
merken wir im Anfang Mann gegen Mann , später
Familien gegen Familien , bis endlich Gemeinden und
Stämme sich bekämpften und so Staaten aller Art ent¬
standen, die Krieg geführt haben bis jetzt. Wenn die
Staaten aber die Gemeinden zum Frieden gezwungen
haben , so ist es auch möglich, einen Staatenbund zu
verwirklichen, der die Staaten zum Frieden zwingen
kann. Ein Weltbund ist ebenso möglich wie die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , Brasilien , Australien
usw. Er ist nicht nur eine Möglichkeit, sondern eine
unvermeidliche Notwendigkeit . Die Industrie hat sich
zu Kartellen und Trusts vereinigen müssen; sie haben
zum Zweck, die enormen Konkurrenzkosten, die Kriegs¬
kosten der Industrie und des Handels , zu vermindern
und wenn möglich zu beseitigen. Die Staaten müssen
sich der Kriegskosten wegen ebenfalls zusammenschließen.
Alle Fragen in der Weltpolitik in den letzten Jahren
waren hauptsächlich wirtschaftliche Fragen . Die Schulden
der Staaten wachsen unverhältnismäßig an , und wenn
wir der Ursache nachsorschen, so bemerken wir , daß die
Kriegsausgaben die alleinige Ursache sind. Was
würde man von Geschäftsleuten denken, die jedes Jahr
neue Schulden machen würden , um Konkurrenzkostcn
zu decken? Die Geschäftsleute sind nicht so dumm
gewesen wie die Diplomaten . (Lebhafter Beifall .) Sie
sind zu Verständigungen , zu Verträgen gekonimen und
haben so den gegenseitigen Ruin beseitigt. Die Frie¬
densfreunde bitten jetzt die Staaten , so zu handeln wie
vernünftige Geschäftsleute . Die Regierungen sollen,
vernünftige Trusts zustande bringen . Wcltverträge sind
keine Utopie mehr. Die Interessen der Menschen sind
stärker als alle Vorurteile . Eisenbahnverwaltungen,
Telephonie und Telegraphie sind auch zu Weltwirt¬
schaften geworden , «uf wissenschaftlichem Gebiete haben
die Regierungen gemeinschaftliche Untersuchungen unter¬
nommen . Eine internationale Organisation wird auch
chen Krieg langsam aber sicher nutzlos machen. Auf
füllen Gebieten ist der Internationalismus eine Not¬
wendigkeit geworden und bald wird man in Wirklich¬
keit sagen können, die ganze Welt ist eine Stadt . In
Städten gibt es Polizisten , aber keine Soldaten ! Der
Tag der Entwaffnung ist nahe , wo die Welt nur Poli¬
zisten aber keine Soldaten mehr brauchen kann.

politiscke ( leberlrckr.
Handwerk und Scheckverkehr. Auf dem deut¬

schen Handwerks - und Gewerbekammertag in Straßburg
sprach der Konsulent der Gewerbekammer Bremen , Dr.
Michaelis , über die Ausdehnung des Ueberweisungs-
und Scheckverkehrs im Handwerk . Er brachte folgende
Mesolution ein, die der Kammertag einstimmig annahm:
'„Der 8. Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag
begrüßt im Interesse der nationalen Volkswirtschaft,
insbesondere aber auch vom Standpunkte der wirt¬
schaftlichen Interessenvertretung des deutschen Hand¬
werks und seiner Genossenschaften die für die Aus¬
dehnung des Scheck- und UeberweisungsVerkehrs zurzeit
(sich geltend machenden Bestrebungen , sowie den in Aus¬
sicht stehenden Erlaß eines Scheckgcsetzes. Er beauf¬
tragt den Ausschuß bezw. seine Kommiffion für Geld-
und Kreditverkehr, das zur Aufklärung über die Frage
vorhandene Material zu sammeln, zu sichten und für die
Agitationstätigkeit der Kammern nutzbar zu machen,
sowie letztere in dieser Arbeit möglichst zu unterstützen.
Sollten sich hinsichtlich des Scheckgesetzes wider
Erwarten Bestrebungen geltend machen, die eine
Beeinträchtigung der Interessen des Handwerks
und der Genossenschaften befürchten lassen, so
die eine Beeinträchtigung der Interessen des Hand¬
werks und der Genossenschaften befürchten lassen, so
hat die Kommission Hand in Hand mit den Hand¬
werksgenossenschaftsverbänden eine etwa erforderlich
werdende Stellungnahme des Handwerks - und Gewerbe-
kammertagcs vorzubereiten ." Außerdem beschloß der
Kammertag auf Ersuchen der Handwerkskammer Düs¬
seldorf, durch einen besonderen Ausschuß ein Merk¬
blatt ausarbeiten zu lassen, daß die Handwerker und
Gewerbetreibenden über das Wesen und die Bedeu¬
tung des Schecks und über den Nutzen des Scheckver¬
kehrs aufklären soll.

Der Reichsfond für die Witwen - und
Waisenverstchernng geht 1906 leer aus. Der „Reichs¬
anzeiger berichtet in seiner Uebersicht über die-Finanz-
ergebmste des verflossenen Jahres : Bei den Fonds des
Reichsschatzamts beziffert die Minderausgabe sich auf
22 180 000 Mark . Nach der Berechnung des auf den
Kopf der Bevölkerung des Deutschen Reiches entfallenden
Reinertrags der im § 15 des Zolltarifgesetzes vom
25. Dezember 1902 bezeichneten Waren ist für das
abgelausene Rechnungsjahr an den Hinterbliebcnenvcr-
sicherungsfonds nicht abzuführen gewesen. Der unter
Kapitel 68 b der fortdauernden Ausgaben eingestellte
Betrag von 22 000 000 Mark war daher in Abgaiig
zu bringen . — Die Hinterbliebenenversicherung soll
bekanntlich 1910 in Kraft treten.
! Das Wachstum des Sozialismus . Die
^Schwab. Tagwacht" in Stuttgart veröffentlicht folgende

Statistik Wer die Zunahme der sozialistischen Stimmen'
in den verschiedenen Ländern : Deutschland 1867 30000,
1907 3 250 000 ; Frankreich : 1887 47 000, 1906
880 000 ; Großbritannien : 1895 55 000, 1906 324 000;
Italien : 1894 49 000, 1900 215 000 ; Belgien 1894
320 000, 1902 467 000 ; Schweiz : 1884 3 591, 1902
100 000 ; Dänemark : 1872 288, 1903 65 000 ; Oester¬
reich 1897 750 000, 1901 780 000 ; Vereinigten Staaten:
1882 2 068, 1904 442 402. Die Gesamtstimmenzahl
der Sozialisten betrügt demnach in diesen Ländern
heute mehr als sieben Millionen . Im Jahre 1906 hat
es in denselben Ländern 687 sozialistische Zeitungen
und NI sozialistische Abgeordnete gegeben.

Deutsches Reich.
Stuttgart , 14. Septbr. Zur Personentarifreform

wird jetzt aus Berlin amtlich bestätigt, daß die Frage
der Wiedereinführung der Rückfahrkarten  ganz
ausfallen muß , weil deren Abschaffung das eigentliche
Rückgrat der Tarifreform gebildet Hai. lieber die Ein¬
führung von Doppelkartcn  mit fünftägiger Zeit¬
dauer sind Erwägungen im Gange . Bezüglich der
Schnellzugszufchlüge ist bei einer ganzen Reihe von
Zügen die Aushebung für den Winter beabsichtigt.

Stuttgart , 14. Septbr. Die gestrige Versamm¬
lung des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart gestal¬
tete sich zu einer Vertrauenskundgebung
für die Land tags sraktion.  Nach lebhafter
Erörterung wurde ein Antrag Banzhaf , über die vorge¬
legten Resolutionen zur Tagesordnung überzugehcn , mit
169 gegen 59 Stimmen angenommen . Die Resolution
Kaiser , die den Abgeordneten für die Zukunft Berück¬
sichtigung der Parteitagsbeschlüsse in Sachen der Bud-
getabftimmung empfiehlt, war damit abgclehnt.

Leipzig , 14. Septbr. Die Arbeitgeber-Organi¬
sationen des Tapezierergewerbes in Deutschland haben
sich zu einem Schntzverbande für das deutsche Tape¬
zierergewerbe zusammengeschlosscu. Sein Zweck ist, bei
Lohnbewegungen regelnd einzugreifen und einheitliche
Tarifverträge zu schaffen. Es sollen Verhältnisse wie
im Buchdruckergewcrbe angestrebt und ein Grundlohn
für alle Orte von 35 Pfg . die Stunde angestrebt
werden, zu denen noch prozentuale Lohnzuschläge kom¬
men. Die Tarife sollen einhciilich am 31. Dezember
1908 oder am 15. Februar 1909 ablaufen.

Berlin , 14. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Die Besprechung mit dem Reichskanzler , zu
der sich die Minister Bethmann -Hollweg und Moltte
nach Norderney begeben hatten , bezog sich auf die
Aufgaben der bevorstehenden parlamentarischen Session.
Die Minister wurden alsbald nach ihrer Ankunft vom
Fürsten Bülow zu einer mehrstündigen Unterredung
empfangen.

Berlin , 14. Septbr . Auf eine von der Stadt
Berlin in Gemeinschaft mit Charlottenburg , Potsdam,
Spandau , Schöneberg und zahlreichen anderen Ge¬
meinden an den Kaiser gerichtete Bitte ist der Bescheid
eingegangcn , daß es nicht in der Absicht des Kaisers
liege, Veräußerungen großer Bestandteile des Grune-
walds für Baugelände zu genehmigen.

Helgoland , 14. Septbr. Der Staatssekretär des
Innern , Staatsminister Dr . v. Becthmann -Hollweg,
sowie der Minister des Innern , Graf v. Moltke, trafen
ge? >n von Norderuetz ein und nahmen hier Aufenthalt.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

_ Karlsbad , 14. Septbr. Prinz August von
Sachsen-Koburg und Gotha ist um % 12 Uhr mittags
gestorben.

Frankreich.
Paris , 14. Septbr. Die französischen Weinbauer

haben soeben einen überraschenden Akt der Selbsthilfe
vollzogen. Ihre Syndikate haben sich dahin geeinigt,
auf gemeinsame Kosten ein Privatdetektiv -Institut zu
gründen . Zum Leiter tvurde Gorou , der ehemalige
Chef des Pariser Sicherheitsbureaus , ernannt , der auch
Reisen ins Ausland im Interesse dieser ihm anver¬
trauten Angelegenheit zu unternehmen gedenkt.

■ Paris , 14. Septbr . Die über den Mörder Soleil-
land verhängte Todesstrafe ist in lebenslängliche
Zwangsarbeit .imgewandelt worden . Damit hat der
Präsident Fallieres die Frage , deren grundsätzlicher
Kern die öffentliche Meinung seit Monaten lebhaft
beschäftigte, im Sinne der Gegner der Todesstrafe ent¬
schieden.

England.
London , 13. Septbr. Der englische Landwirt-

schaftsmmister führte in einer Rede in High Wycombe
aus , daß in diesem Jahre in England zehntau¬
send Fohlen weniger  gezüchtet worden seien
als im vorigen Jahre . Die andauernde Abnahme stellte
sich als p o s i t i v e G c f a h r für den Staat
dar . Als Ergebnis von Erwägungen , die in dieser
Frage in den Ministerien des Krieges und der Land¬
wirtschaft angestellt worden seien, hoffe er jedoch, prak¬
tische Vorschläge zu einem Plan machen zu können, der
dem mißlichen Stand der Dinge Einhalt tun werde-

Türkei.
Konstantinopcl , 13. Sept . Ein Bild ' aus dem

türkischen Heere.  Kürzlich ist in Trapezunt der junge
Leutnant Hussein Essendi, der den Militärkommandanten
Hamdi Pascha erschossen hatte , gehängt worden . Die Hin¬
richtung desselben soll unter den jungen Offizieren eine be¬
denkliche Stimmung hervorgerufen haben und diese Stim-
mung erscheint berechtigt, wenn die Geschichte wahr ist, die

• erzählt . Hussein war der Sohn eines ini l
griechischen Kriege gefallenen Majors . Die Familie, bestehend I

aus der Witwe und zwei oder drei jungen Kindern- .
seit dem Tode des Vaters auf Husseins LeutnantsgehaN
eine kleine Pension angewiesen. Diese kärgliche Pension w ^
jedoch nicht einmal regelmäßig ausgezahlt . Zur 8 elt „(
Mordes war sie 27 Monate rückständig und der Lew
.Hussein hatte seit sieben Monate kein Gehalt mehr erya ^
Dazu kam, daß er in eine Provinz versetzt wurde uno >^
Reisegeld hatte . In dieser Not wandte er sich an den
und bat diesen, ihm wenigstens einen Teil des rückstan
Gehaltes auszuzahlen . Der Mali wies ihn ab und ^
begab sich zu dem wegen seiner Brutalität bekannten
Pascha , der ihm höhnisch erklärte , wenn er Geld nötig
solle er sich als Bettler verkleiden und betteln . AuE
beschimpfte der Pascha den Leutnant in gröblichster O 7,
Hussein setzte sich tatsächlich als Bettler verkleidet eines
tags an die Moschee und der Mali war eben im Begni "■
ein Almosen zu geben, als Hamdi Pascha hinzukam, den
nant erkannte und unter gemeinen Schimpfworten aui
einhieb . Dies war zuviel für die Geduld des Hussein
schoß den Pascha mit vier Schüssen nieder . Dieser
ist charakteristisch für die Verhältnisse in der türkischen ***, ^
Todesurteile werden in der Türkei so selten vollstreckt, dap ,
Vollstreckung gerade dieses Urteils gewaltiges Aufsehen ^ 4,
gerufen hat . Man bedauert allgemein die Mutter des un.l^
liehen Leutnants und seine Geschwister, die nunmehr
dc:n Tode Husseins aller Existenzmittel beraubt sind-

Marokko . ,-(
Tanger , 13. Septbr . Bei Casablanca ha^ n

Franzosen am Mittwoch einen großen Sieg  erfock> ^
Heutzutage , wo man jedes Gefecht, jedes
gleich eine Schlacht nennt , muß man einen
notwendigerweise als einen Sieg ausrufen . Ein
ist es diesmal immerhin gewesen, sogar ein naw"M
Erfolg . T a d d e r t, 12—15 Kilometer landein»)
von Casablanca , ist von den Franzosen eingenow
die Marokkaner sind in die Flucht geschlagen
General Drude hat diesmal Glück gehabt. Nebst.
hüllte seinen Vormarsch , und so gelang es, das -Ai
der Marokkaner zu überraschen. Das Nähere ea
sich aus nachstehenden Meldungen : ,

Paris , 13. Sept . Die Agence Havas meldet aus ^
Bianca vom 11. ds. : General Drude kündigte gestern®
um 6 Uhr seine Absicht an, Taddert anzugreisen-
früh um 6 Uhr brach die erste Kolonne aus und erttiö)*'
7 Uhr das Gehölz Alvarez . Hier überraschte sie die ^
kanischen Vorposten und machte sie nieder , bevor sie
schlagen konnten . Die zweite Kolonne mit Drudegch
Stabe brach um 7 Uhr bei dichtem Nebel auf und vereinig
mit der ersten, worauf beide in gleichbleibendem Abstand
Marsch fortsetzten. Um 8 Uhr wurde Halt gemacht-
Artillerie eröffnet - ein heftiges Feuer aus das Lage»,^
dem sie große Verwüstungen anrichtete . Die Infanterie
den Marsch gegen .die marokkanischen Abteilungen aus-. ^
von allen Seiten Zuzug erhielten , und warf sie von Hüge" g
zu Hügelkette zurück. Die Artillerie nahm bald eine
ein, die das ganze Feld beherrschte, und feuerte ununterbwsy £
bis Mittag , so daß das Lager und seine Umgebung unh»» ,,

bci»wurden . Tie Infanterie rückte in Taddert um 9 Uhr
mittags ein . Die Artillerie vernichtete lange Züge «je
Feinden , die wertvolle Gegenstände mit sich führten- r.
Truppen bezogen um 3 Uhr nachmittags wieder das *flL,
nachdem sic unausgesetzt Herren des Geländes gewesen to&

Paris,  13 . Sept . Dem Petit Parisien wird aus
Bianca gemeldet, daß bei dem vorgestrigen 'Vorgehen 8%
^Taddert Abteilungen von Kabhlen , Reiter und 3 u^ {je
Drudes Lager  von mehreren Seiten an griffe » '
wurden jedoch durch die im Lager Anwesenden zurüagtrieben.

Teheran , 14.
Persien.

Septbr . Gestern Abend ist
frühere Großwesier Muschir-ed-Dauleh an einem
Mag gestorben. Alle Parteien erblickten in ihm U
Kandidaten für den Posten des Ministerpräsiw»
oder des Senatspräsidenten.

VemrifcbteB.
^ " ^ ^ dstclluugspslichtige . Die Zeit nahi-̂der die

müssen
Rekruten bei ihren
Im Interesse aller derjenigen ^ die eine

Truppenteilen eiM» flä
.2

istliditäts - oder Altersversicherungskarte besitzen, Ab¬
gelegen, diese vor Einrückung bei der zuständigen V
Hörde abzugeben . Wer dies unterläßt , läuft @c>;k
daß die schpn bereits eingeklebten Marken für J({
verloren sind. Wird die Karte nicht ab geliefert, ,,j,f
ist sie gar verloren gegangen, so kann der BetE ejt
zwar einen Antrag auf Anrechnung der Militärsid-
stcllen, allein er muß , und zwar durch eventuelle er
liche Einvernahme sämtlicher Arbeitgeber , bei dene»«̂
bedienstet war , den Nachweis erbringen , daßdieMMg,
tatsächlich eingeklebt wurden . Wer dagegen seivs ^ Ae-
tungskarte rechtzeitig abliefert , erhält darüber eine i

scheinigung, während die Quittungskurte selbst der
sicherungskammer zur Aufbewahrung übermittelt »> .
Nach der Militärzeit kann ihm dann anstandslos m
neue Karte ausgestellt werden . Außderdem wird §
diesem Falle die Militärzeit bei eventuellen spm
Bezug der Rente miteingerechnet. £f

Die Hochzeit unter Wasser . Aus New- tr*
ttnrb gemeldet: Eine Hochzeit unter Wasser, ~7
I''UV !-ltC,tc  Triumph , den amerikanische OriE £,
tatsjucht feiert. In den nächsten Tagen wird dw
Mahlung von George Fairman und Alberta

i
I
I

I
iif die Hände drücken. Als es bekannt wurde , baL gt
Hippodrom eine Hochzeit unter Wasser
werde, baten 27 junge Brautpaare um die ErlE^
unter dem Schutze König Neptuns ebenfalls M *
Weise den Bund fürs Leben zu schließen.

dem Grunde des 14 Fuß tiefen Wasserbassi"s
New- Dorker Hippodrom stattsinden . Das BraUlp^•yi +jfuucum |uui | inoen . Lias
^ ...Hvchzeitsgäste und der Geistliche werden in
fojlum erscheinen und die Brautjungfern werden i
Meernixen der jungen Braut das Geleit geben.

Trauerfeicrlichkeit wird Vater Neptun dem
ms glück- und segenspendendes Symbol 100

_ibe drücken. Als es bekannt >
Hrppodwm eine Hochzeit unter Wasser



Die täglich erscheinende

Flörshermer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 17. September 1907.

L^ (Abturnen.) Vergangenen Sonntag fand im „Karthäuser
J 1“8 diesjährige Abturnen der Turngesellschaft, verbunden

^ «ereinspreisturnen und Rekrutenabschiedsball statt. Vor
|Jj ,na  des Festes fand ein Umzug durch die Ortsstraßen
ij an dem die Gäste der „Turngesellschaft". RadfahrvereinAlemannia" und der „Turn-

Bei der Ankunft in der „Karthous
d,i -, Fremdenverein

teilnahmen. Bei der . . - , .
°er Vorsitzende der Turngesellschaft, Herr Franz Gutjahrg> ^ vliltzenoe ocr Lurnge,cu,muu, v « * « »■“‘«s

J Ansprache, dankte den Vereinen für ihr Erscheinen(fast
„? anderen hjes. Vereine waren durch Deputationen vertreten)
al«Öffnete damit die Feier. Beim Preisturnen funktionierten
^ Preisrichter die Turner Ph -l. Mohr, Jos. Wenzel und
[ju en8 F >ng°r vom „Turnverein". (Sechserkampf der Zög-
Iij(0y Beim volkstümlichen Wetturne» waren Preisrichter
>^urner Adam Reinhart und Karl Schreiter von der

^Äesellschoft." — Herr Heinrich Theis hielt >m Laufe
jv, Mittags noch eine mit vielem Beifall aufgenommene An.

und Tanz und sonstige Unterhaltungen wechselten in
1 Reihenfolge ab. — Abends um 8 Uhr begann
SQEv8ut  besuchte Ball. Herr Wilhelm Dienst wies auf die
fjj,'“tong der Feier hin und sprach goldene Bbschiedsworte
sj» °!e zum Militär einrückenden jungen Männer, woran
ttji, n Extra-Tanz für die Rekruten(auch Nichtmitglieder)

Unb  der nach gar oftmaliger Wiederholung, auch für
schalêuten. dem gut gelungenen Abturnen der Turngesell.

^ Eip Ende bereitete. Gut Heil!
dig (öwetschennot) aber im umgekehrten Sinne herrscht in

Fahre in Flörsheim. Alle Baumbesitzcr haben so
>»̂ "4 viel von dieser Frucht geernt-t, daß sie gar nicht

wohin damit: Gestern war durch die Schelle bekannt

Bekanntmachung.
Am 19. September ds. Js . von 11—5 Uhr wird im!

„Karthäuser Hof" die vorjährige Brandsteuer gehoben.
Flörsheim, 17. September 1907.

Der Bürgermeister: Lauck.

worden, daß an der Eisenbahn Zwetschen zu 2.50 Mk.
h,/ntner angenommen würden. Als die Leute dann ganze
»ü, dweise angeströmt kamen, wurde ihnen bedeutet, daß
^kk to tle’ a^° unreife Zwetschen angenommen würden. Da

die Gebrachten alle schon vollständig reif waren, mußte
bi,, ""eder unverrichteter Sache abziehen. Heute ist dann
s!lkz «-macht worden, daß solche(also reife) an der Bahn

* Mk. pro Zentner abgenommen werden,
lofth(®>«e Volksschulstatistik) wird gegenwärtig aus Berav«
Mg0 des Bundesrates in ollen Gemeinden Deutschlunds
gkD°wmen. Da mittels dieser Erhebung u. a. auch fest.
I,̂ ' werden soll, wieviel Schüler auf einen Lehrer ent.
^IfsLr toitb  die Statistik die große Reformbedürftigkeit des
Schulwesens darlegen, denn trotz der erreichten Fortschritte
jih,. sdvhl außer den Agrariern und ähnlichen Leuten kaum
dirL ,s°gen können, das deutsche Volk habe den Höhepunkt

“Un9f0rQ be3 erreicht. In einigen Gegenden sind die
^ Verhältnisse vielmehr sehr traurige.

lebe  die Kunst.) Am vergangenen Sonntag Abend
in Miete die Klavierlehrerin Frl . Stroh. >m Kaiserhof

"ochheim einen öffentlichen Vorspielabend mit ihren
etn. welcher gut besucht war und den besten Verlauf,

"°k ' Jost alle Schüler trugen ihre Nummern tadellos!
Hä§jf,ni8e derselben erregten in Anbetracht der Verhältnis.
tiSA 'Ulz«n Lehrzeit, geradezu Bewunderung. Am Schluffe

ehrten die Lehrlinge ihre Meisterin durch ein
Utibj beschenk, unter Deklamation eines Widmungsgedichtes,
itkŝ?ochten ein Hoch auf dieselbe auL, in welches das an»
W e Publikum begeistert einstimmte. Es wurde den guten
'richN des „Kaiserhofwirtes" in Erkennung ihrer Güte
Iikd̂4 zugesprochen, was die freudige Stimmung sichtlich

Neue Preußische Jagdvrdnung vom 15. Juli 1907.)
«tejA: L. Schwarz u. Co., Berlin 8. 14, Dresdenerstr. 80.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musiksiunde»m „Kaiiersaal."

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

LVürfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslnkal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg¬
straße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslnkal(Josef Br -ckheimer.)

Geflügel -, Bogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag >.m Monat abends sto9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Turugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Aben>
9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhnf.

Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat Generolver«
sammlung.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8V2 Uhr
Kegelabend im „Koisersaal."

Gesangverein Volksliederbund : Mittwoch Abend8x/a
Uhr Singstunde im „Hirsch."

Kanincheuzüchterverein Fortschritt : Montag, den 23.
September, abends9 Uhr, Hauptversammlung im Ver-
einslokai (Jost.) Aeuherst wichtiger Tagesordnung
wegen müssen olle Mitglieder erscheinen.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing,
stunde im BereinSlokal(Jost.) _

Uier Zimmer im Parterre
mit Küche und Keller, auf Wunsch auch geteilt, mit
2 Zimmer, auf 1. Oktober oder später zu ver¬
mieten. Näheres Rollingergasse 3 bei Joh.
Adam 3 . _

Schöne Wohnung
3—4 Zimmer, Küche und Zubehör zu vermieten.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Schön
sind Alle, die ein zartes reines Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauchen
sie nur Steckenpferd =Lilienmilch =Seife
ä Stück 50 Pfg. bei: Franz Schäfer , Hauptstrasse 30.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Mittwoch, 18. September.
Versöhnungstag (Langer Tag.)

Vorabendgottesdienst: 6.40 Min.
Morgengottesdienst: 6.15 Min.
Festausgang : 7.20 Min.

t%!n9en Mk. —" Durch Erlaß des neuen Gesetzes ist das
'liH,""' nach einer einheitlichen Jagdgesetzgebung für

Jite“„n endlich erfüllt und 31 verschiedene Jagdgesetze werden
W, 1 Male  aufgehoben. Die für ganz Preuß-n mit

“B der Provinz Hannover und Hohenzollern gültige

Feiertage halber bleibt mein
Geschäft von Dienstag Abend 6
Uhr bis Mittwoch Abend 8 Uhr
geschlossen.

Simon Kahn.
Feiertage halber bleibt mein

Geschäft von Dienstag Abend 6
Uhr bis Mittmoeh Abend 8 Uhr
geschlossen. v. Mannheimer.
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1* die ‘/i Flasche
2* ,, „ »
b* „ ,,
4* „ ,,
5* » »
fein alt, , „ . . . . „ (

die >/2 Flasche entsprechend billiger.
Allein - V erkauf:

o Heinrich Messer,
Untermainstr . 64 * Untermainstr . 64.

Mk 1.50
„ 2.00
„ 2.25
„ 2.50
„ 3.00

4 .00

♦♦

Jagdbezirke, Jagdscheine,
Wildschadenverhütung,

^Sdordnuna" zerfällt in folgende Abschnitte: Umfang
^or,Kechts (jagdbare Tiere),Wiidschadenerfa,.
Mea n- Strafvorschriften und Uebergangsbestimmungen.
iä9et ,̂ntnis  der gesetzlichen Bestimmungen ist für jeden

l ^"«dpächter und -Verpächter usw. dringend erforderlich.
^ "dllche Taschenformat wird dem Absatz des praktischen
^ >^ ? degünstigen.

„ Ans der Umgegend.
!'!Avsi"'Isenburg , 16. Sep«. Die christlichen HolzarbeiterNk. >>EN tti (SXitutnn nmn?rnnnn?n?n ^ rettaa ebenfalls

CfsclxlecRctt.

Für die Sommer-Saison
empfehle

kür Herren, Mäücven u.MfOöOllIC Knien,
^ ^ in allen Preislagen

und modernsten Fatzons.
N8h - und Besatz-Artikel , Spitzen , Band

und Trikotagen
„mW» » sowie alle Modesachen. ■ ■ ■ ■

Kragen, Manschettenu. IKranatten.
Oswald Schwarz,

iz Eisenbabnstrasse5. =

Gummitucbe.

Bett - Barchente
und

)en tn einer Sitzung am vergangenen Freitag ebenfalls
eint treif  einzutrcten. Am Samstag Abend fand eine

LaQie Versammlung der freien und christlichen Gewerk-
ft bi ?U>'n der festgeftellt wurde, daß in allen Betrieben
°>eKgMi Holzindustrie, mit einer einzigen Ausnahme, wok! n°tautin „. r* (Knmftnn nhlfillft . »an beute

Bieber-Betttücher
WM° in nur guten Qualitäten

7 öi, «i'SUng erst am nächsten Samstag abläuft, von heuteS kr-.,?beit vollständig ruht. Die Sachlage ist insofern
als die Arbeitaebe jede Verhandlung mit den

„ I fi ben  ablehnen.
?'«!hr^ ber1shaiu , 16. Sept. Der frühere Bürgermeister

kürzlich von seinen Aemtern als Bürgermeister

empfiehlt

stet°?°8ent zurücktreten mußte, wurde in Eppstein ver-
Mx noch Wiesbaden gebracht. — Dem neuen Bürger-
S wurde vor einigen Tagen zur Bewillkommnung
UliNa"rüg gebracht, er soll aber bereits wieder seine Ent.

Bürgermeisteramt beantragt haben, da seine
'hm nicht die Beibehaltung des Amtes erlaube.

Mannheimer
Sardinen. Flörsheim a. M „ Hauptstraße,

(vis-a-vis d. PorzeHanfabrik v. W. Dienst .)
Cäuferstoffe.



:♦
♦

O
4

!
#
r

♦
♦

Drucksachen jeder Art
fiir Handel und Sewerbe.

kür Familie und gerelircdaki.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder ).

Atlantosaurus immanus <eova 36m lang und 20 in hoch).
Prvb«bilda„L:

Von Willy Peterson - Kinberg.
VIII , 360 Seiten . Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karlen,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2.—, elegant ge-bunden nur M . 2.80.

26.—30. Tausend
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung de» Becrage« vom

Verlage Slrecter & Schröder in Stuttgart.
Vermittelt in anziehender Form eine Fülle astronomischer,
geologischer , anthropologischer , paläontologischer und
entwicklungsgeschichtlicher Kenntnisse für jeden nach natur-

.! !
wiffenschastlichcrBildung strebenden Laien. ä

o is Beoesfeia
Hoden.

schönsten Handarbei¬
ten, reizende Kinder-
Sachen, Wäsche und
Sport-Kleidung findetman in der Familien-
u. Moden-Zeitschrift:

„ME VOH HEUTE“
Halbmonatsschrift für die
Interessen der Frauenwelt

Für nur Mk. 2.50 vier¬
teljährlich durch alle
Postanstalten u. Buch¬
handlungen zu bezie¬
hen. Probe-Nummern
unberechnet u.postfrei
durch den Verlag der

„MODE VON HEUTE“
Frankfurt a. M., Bldcbstraua 44.

Pergament*
Papier

empfiehlt die
Verein sbuchdruckerei.

* «

Im Verlage von Lud . Bechtold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) s

Nassauischer Allgemeiner
Landes Kalender

auf das Jahr 1908 . Redigiert vonW. Wittgen.
— 72 S . 4°, geh. - Preis 25 Pf . — '

Haupt - Inhalt - Vollständiges Kalendarium rc. Markt-
verzeickinis. Landwirschafll. und Gartenbaükalender. Zins¬
tabellen. Trächtigkeitskalender. Anekdoten. Aufsätze von
allgem. Interesse. „Im Dienste des Eroberet von Wilh.
Wittgen . — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmann . —
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Ziethe. — „Die Hanseln,anns»
höhlen", ein Lah»märchen von Rudolf Dietz. — Neue Scherz¬
gedichte von Rukol ' Dietz. — Hofrat Dr, Spielmann , eine
Skizze von Wistel « Wittge». — Kurzer Rückblick ans das
Jahr . — „Villmar " (zum Titelbild). — Verniischtes. —

Humoristisches (mit 6 Bildern ).

Durch alle Buch- und Schreibwareuhandiungeu—. . zu beziehen. ■-

Rbeunatis-

i

und Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was
meiner Mutter von jahrelangen qual¬
vollen Gichtleideu geholfen hat.

Marie Grünaner,
München , Pilgersheimerstraße 2/11.

Legehühner
itoch el1

Nutz - und Ziergeflügel — Brulmaschinen , ^
mühlen etc . versendet seit 20 Jahren gut und

M . Hecker , Weidenau in West
Reichhaltige Preisliste umsonst.

TlecbtetiKrattKe
trockene, nässende Schuppenflcchton nnd das mit diesig
Ucbcl verbundene, so unerträgliche Hautjucken , in,,
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen,>
nirgends Heilung fanden, nach langjährig prattM,
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr-6»1 '
K. Groppler , St . Marten -Drogerie , Charlottenbu ^ j
Kant-Straße 97. oJ

f)

I Griebenkuchen|
i für Futterzwecke|
Ed hergestellt aus Abfällen frisohen Fleisches tierärztlioh Ed
Md untersuchter gesunder Tiere. — Analyse: 67.94/° Ei- M»

weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsäure— empfehlen! 3T

• fiocvgerand u.  flmpt, Mainr. 2
m  Margarintalgschmelze und Seifenfabrik. S
Z - Lager von Oelfdssern in allen Grössen, - EM

WM- Makulatur -MC
empfiehlt die VervLusÄraeLerej.

mnbrtrgev Kaffee, «an# fm:
. ' . . . . ——  gerostet , kräftig u. schon'
hmeckend, versendet in Postkolli von 9 Pfund netto an-
ä Pfund tliO Pfg . franco und zollfrei gegen Nach nahm eFerd. Rhamsdorf, Ottensen-Hamburg.

Eine völlig kostenlose
Reise nach Berlin
Zehn dreitägige, völlig kostenfreie Reisen nach
Berlin, davon drei für je zwei Personen gültig,
das sind die ersten von den 1000 Preisen,
welche die „Berliner Abeildpost" ans die Losung
einer ebenso originellen wie amüsanten Prcis-
aufgabe 'gesetzt bat. An der Losung der Auf¬
gabe kann sich jedermann beteiligen. Wer in
den Bcsi tz dieser großen Prcisaufgabe und
des auf Kosten der „Berliner Abcndpost"
gebotenen Vcrgnügungsprogrammszu gelangen
wünscht, schreibe sofort eine Postkarte an die

Haupt-Expedition
der„Berliner Abendpost"

Berlin SW 68, Kochstr. 23-25 e

Bergers Jl niafOj

Schokolade

SUfewühn -« »ffi»,bittet»»»}«' ,®“‘ »;
O öyHnvtif an Private und Händler

Mk. 65 awxg

Zubehörteile, ftüsay
Mk. 2 .86

Reparaturen , Ä SÄ
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt .-Ges.

Duisburg - Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Theater - WemöoLe,
Malerei , Hannover.

Zabn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

<£r . Bleiche 44 , EckeKlarastr-
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark ;an»
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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